
 

 

Sonderinitiative  

Geflüchtete und Aufnahmeländer (SI GA) 
Weltweit sind mehr als 120 Millionen Menschen 
auf der Flucht vor Krieg, Krisen, Unterdrückung 
and Verfolgung.1 In den letzten zehn Jahren hat 
sich die Zahl der Menschen auf der Flucht mehr als 
verdoppelt.   

Die große Mehrheit von ihnen verbleibt als Bin-
nenvertriebene im eigenen Land oder findet als 
Flüchtlinge in einem Nachbarland Aufnahme. 87% 
der Menschen auf der Flucht leben in Ländern 
niedrigen oder mittleren Einkommens. Diese Staa-
ten leisten Enormes, um die große Zahl an Geflüch-
teten aufzunehmen – trotz großer Herausforderun-
gen im eigenen Land. Allerdings stoßen die aufneh-
menden Gemeinden oft an ihre Belastungsgrenzen: 
Es fehlt an Unterkünften und Arbeitsmöglichkei-
ten, die Schulen können nicht alle Kinder aufneh-
men, Wasser und Nahrungsmittel werden knapp. 
Soziale Spannungen können die Folge davon sein. 
 
WAS IST DIE SONDERINITIATIVE GEFLÜCH-
TETE UND AUFNAHMELÄNDER?  

Mit der 2014 ins Leben gerufenen Sonderinitiative 
„Geflüchtete und Aufnahmeländer“ (SI GA) können 
wir schnell und gezielt auf die Herausforderungen 
von Fluchtsituationen reagieren und die Aufnah-
meländer unterstützen. Es geht darum, in akuten 
wie in langanhaltenden Krisen die Lebenssituation 
der Menschen vor Ort zu verbessern und somit Le-
bens-, Bleibe- und Rückkehrperspektiven in Auf-
nahmeregionen zu schaffen. Dabei werden Mittel 
zusätzlich zur regulären Entwicklungszusammen-
arbeit zur Verfügung gestellt, um Länder in ihrer 
Bereitschaft zur Aufnahme von Geflüchteten zu 
stärken und sie bei der Abfederung der damit ver-
bundenen Herausforderungen zu unterstützen. Un-
ser Ziel ist die Unterstützung in verschiedenen Le-
bensbereichen: Infrastruktur, Beschäftigung, Bil-
dung, Gesundheit, psychosoziale Unterstützung, 
Klima- und Ressourcenschutz, Gleichberechtigung 
der Geschlechter und Friedensförderung sowie so-
ziale Sicherung und die Einbeziehung von Geflüch-
teten in nationale Systeme der Daseinsvorsorge 
stehen im Fokus. Im Rahmen der Feministischen 
Entwicklungspolitik wird ein besonderes Augen-
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merk auf die politische und wirtschaftliche Teil-
habe von Frauen und Mädchen auf der Flucht ge-
legt. Alle Projekte sind geleitet vom Grundsatz des 
„Do no harm“: Sie unterstützen Menschen auf der 
Flucht sowie die lokale Bevölkerung in den Auf-
nahmeregionen, um Folgekonflikten vorzubeugen. 

Regionale Schwerpunkte sind der Nahe Osten und 
Afrika. SI GA-Projekte unterstützen aber auch in 
anderen Weltregionen, beispielsweise in Pakistan, 
Bangladesch und Kolumbien, Ecuador oder der  
Ukraine. 

Seit März 2016 ist die Beschäftigungsoffensive 
Nahost (BONO) ein wesentlicher Teil der SI GA. 
Wir schaffen Beschäftigungsmöglichkeiten am lo-
kalen Arbeitsmarkt, durch die Geflüchtete sowie 
die Bevölkerung der aufnehmenden Gemeinden 
ein eigenes Einkommen erzielen können und zu-
gleich der Druck auf lokale Infrastruktur, natürli-
che Ressourcen und kommunale Dienstleistungen 
gemindert wird. Beispiele sind (Wieder-)Aufbau 
von Schulen und Wohnraum, Aufforstung, land-
wirtschaftlicher Anbau, Abfallentsorgung und Re-
cycling, sowie die Wartung von Trinkwasser/Ab-
wasserinfrastruktur. Auch die Finanzierung von 
Löhnen für zusätzliche Lehrkräfte und Gesund-
heitspersonal gehören dazu. Durch Aus- und Wei-
terbildung legt die BONO zudem Grundlagen für 
längerfristige Beschäftigungsperspektiven.  
 
ERZIELTE WIRKUNGEN 

Aus der SI GA wurden zwischen 2014 und Ende 
2023 rund 339 Projekte mit Mitteln in Höhe von 
rund 4,6 Milliarden Euro ausgestattet. Über diese 
Vorhaben wurden bereits rund 38,5 Millionen 
Menschen in 78 Ländern erreicht.  
 

Schulbildung: 
Die SI GA setzt sich für einen besseren Zu-

gang zu Schulbildung und ein verbessertes Ler-
numfeld für geflüchtete Kinder und Kinder aus den 
aufnehmenden Gemeinden ein. Verbesserungen, 
etwa die Rehabilitierung von Schulen, die Bereit-
stellung von Lehrmaterialien und von nicht-forma-
len Bildungsangeboten kamen über 5 Millionen 
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Kindern zugute. Durch die Finanzierung der Leh-
rer*innengehälter kann bspw. durchschnittlich 
460.000 syrischen Kindern jährlich der Schulbe-
such im Nahen Osten ermöglicht werden. 

 
Aus- und Weiterbildung: 
Von der Teilnahme an beruflichen Aus- und 

Fortbildungen, Kursen zu Unternehmensgründun-
gen, sowie durch die Stärkung von nationalen Bil-
dungssystemen haben insgesamt rund 550.000 
Menschen profitiert – zum Großteil im Nahen Os-
ten, aber auch in Ostafrika. 
   

Beschäftigungsförderung/ 
Einkommensschaffende Maßnahmen: 

Durch die Beschäftigungsoffensive Nahost haben 
wir seit 2016 über 658.000 kurzfristige Beschäfti-
gungsmöglichkeiten für Flüchtlinge, Binnenvertrie-
bene und Menschen in Aufnahmegemeinden in 
Nahost geschaffen.  
 

Psychosoziale Unterstützung: 
Projekte der SI GA konnten zum Ausbau 

und zur Verbesserung der psychosozialen Unter-
stützung für über 2 Millionen Menschen weltweit 
beitragen. Unter anderem durch die Unterstützung 
von lokalen Initiativen, welche psychosoziale Erst-
hilfe leisten, konnten z.B. rund 275.000 Binnenver-
triebene und Mitglieder der Aufnahmegemeinden 
in der Ukraine unterstützt werden.  
 

Gesundheit:  
Im Rahmen von Projekten der SI GA, u.a. in 
Kenia, Äthiopien, Jemen und im Irak, wurde 

die Gesundheitsversorgung von knapp 5,4 Millio-
nen Menschen verbessert.  
 

Gender:  
Das im Jahr 2020 gegründete „Aktions-
netzwerk für Frauen auf der Flucht" 

bringt Menschen und Organisationen zusammen, 
die sich für politische sowie wirtschaftliche Teil-
habe von Frauen auf der Flucht einsetzen. Das 
Netzwerk ist mit einem Fonds ausgestattet, der lo-
kale zivilgesellschaftliche Projekte von Frauen für 
Frauen fördert. Die SI GA legt in ihren Projekten ei-
nen Fokus auf die Förderung der Gleichberechti-
gung der Geschlechter und die Umsetzung feminis-
tischer Entwicklungspolitik. 
 
 
 

Wasser- und Sanitärversorgung: 
Durch die SI GA wurde bis Ende 2023 die 

Wasser- und Sanitärversorgung von über 15,5 Mil-
lionen Menschen verbessert. Z.B. arbeiten wir in 
Ostafrika an der Erweiterung von Wasserversor-
gungssystemen in Flüchtlingslagern und den an-
grenzenden aufnehmenden Gemeinden, um eine 
nachhaltigere und kostengünstigere Alternative 
zur Wasserversorgung durch Tanklaster zu schaf-
fen. 
 

Energie: 
Insgesamt haben durch die SI GA bisher 

über 830.000 Menschen von einem besseren Zu-
gang zu Energie profitiert. Beispielsweise unter-
stützt die SI GA das UNHCR bei der Suche nach ge-
eigneten, zuverlässigen und erschwinglichen Ener-
gielösungen für Flüchtlinge und Aufnahmegemein-
den in Uganda, Kenia und Äthiopien. Allein von 
diesem Vorhaben konnten mehr als 400.000 Men-
schen profitieren. 
 
Partnerschaften mit VN-Organisationen multi-
plizieren die Wirkungen der SI GA:  
In Partnerschaft mit UNHCR stärken wir den Brü-
ckenschlag zwischen humanitärer Hilfe, Entwick-
lungszusammenarbeit und Friedenspolitik.  
Mit der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) 
haben wir eine wichtige strategische Partnerschaft 
für das Thema Beschäftigung im Fluchtkontext.  
Mit dem Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen 
(UNICEF) werden Vorhaben unter anderem zu Bil-
dung und Wasserversorgung von Flüchtlingen und 
aufnehmenden Gemeinden umgesetzt.  
In Zusammenarbeit mit dem Women’s Peace and 
Humanitarian Fund (WPHF) fördern wir außer-
dem lokale, flüchtlingsgeführte Organisationen, die 
mit Frauen und Mädchen vor Ort, u.a. in Kolum-
bien, Jemen oder Nigeria zusammenarbeiten.  
 


